\ 


| 


Deſterreich. Eredit⸗Aktien 179½. 


dem 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Mitlagblat. 


Donner 


ölag den 22. Januar 1857. 


Expedition: Herrenstraße zu, 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 21. Januar, Nachm. 3 uhr. Der Gours der 3p Ct. Rente 
aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 15 gemeldet. Silber 62%. K 
Conſols 93%, IpCt. Spanier 23%. Mexikaner 21%. Sardinier 88 /. 
5pGt. Ruſſen 107. 4½ pCt. Ruſſen 95 ¼. f 5 
Wien, 21. Januar, Mitiage 12% uhr. Silber⸗Anleihe 90. Opt. 
Metalliques 82% 4¼ pCt. Metalliques 71½. Bankaktien 1023. 0 57 
Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 232. 1854er Looſe 105%. er 
84%. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Gertifit. 241. Eredit⸗Aktien 289. eng ee 
amburg 78%, Paris 123. Gold 9. Silber 6, Glifabetbahn 100%. 
Lombardiſche Eifenbahn 127. Theißbahn 100%. Gentralbahn —. . 
Frankfurt a. M., 21. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreich 
Credit⸗ und Staatseiſenbahn⸗Aktien anfangs ſehr offerirt, ſchloſſen etwas 
niedriger als geſtern. Schluß⸗Courſe: 


wie der Kandidat der Theologie und des Schulamts Gerhard Ferdinand 
Chriſtian Guerike zum Lehrer am Gymnaſium zu Lyck ernannt. — 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Hauptmann 
von Knorr, im 6. Zäger: Bataillon, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Köuigs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Ritter: 
Kreuzes des Albrechts⸗Ordens; fo wie dem Adjutanten des Kriegs- 
Min iſters, Premier⸗Lieutenant von Brandenſtein, im 1. Garde: 
Regiment zu Fuß, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland 
Majeſtät ibm verliebenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 21. Januar. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin trafen geſtern Nachmittag nach 2 Uhr von Charlottenburg 
hier ein und nahmen im Atelier des Bildhauers Profeſſor Kiß das 


Wiener Wechſel 112%. 5p Ct. Metalliques 78%. 44 pCt. Metaliques daſelbſt aufgeſtellte Modell zum Standbilde des bochſeligen Königs 
67%. 1884er Looſe 101%. Oeſterr. r Friedrich Wilhelm III. Maſeſtät in Augenſchein, dinirten im königl. 


ö 8: &i = Ati 71. 5 
anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn . Eliſabetbahn 198. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 91%. 


Hamburg, 21. Januar, Nachm. 2 Uhr. Feſte Börſe. Schluß⸗ 


Courſe: BE 1 7 
Oeſterreich. L — Heſterreich. Credit⸗Aktien 145½. Oeſterreichiſche 

Giſenb-Aktun = N ereinshone 100%. Norddeutſche Bank 964. Wien —. 
Hamburg, 21. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco 5 Thlr. 

niedriger. Roggen loco unverändert, pr Frühjahr ab Königsberg 120pfd. 


zu 77 zu kaufen. Oel loco 30%, pr. Frühj. 31 /, pr. Herbſt 29, Kaffe 


3000 Sack. 
re . Januar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 


Preiſe feſt bei geringer Nachfrage. 


Preuſt en. 
Landtags⸗ Verhandlungen. 
Q GHerrenhaus. 
5. Sitzung am 21. Januar. f 

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel J., v. Weſtphalen, Simons, 
v. d. Heydt, v. Manteuffel II. 2 Art 

Präs. Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Miniſter⸗Präſident theilt im Weſentlichen mit, was er geſtern 
im Haufe der Abgeordneten ausgeſprochen, und glaubt es nicht für 
wötbig halten zu dürfen, entſtellende Zeitungs⸗Nachrichten zu berichti⸗ 
gen re Fragen, deren Löſung der Zukunft angehöre, jetzt ſchon zu 
berühren. 

Zur Tagesordnung übergehend, folgt zunächſt die Vereidigung des 
Grafen Potworowsky als Mitglied des Hauſes. Hierauf folgt ein 
B icht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion, nach welchem dieſe bean⸗ 

. die Mitglieder der Matrikel-Kommiſſion und den, künftig auf 
— Jahre vom Präfidenten zu ernennenden, Bibliothekar des Hauſes, 
are! Geſammt⸗Vorſtande dieſes zuzuzählen. 
dem G Anträge werden, ohne Diskuſſtion vom Haufe angenommen. 

zen Gegenſtand der Tages Ordnung bildet der Bericht über 
Den 8 treffend die Deklaration der Vorſchriften der SS 75, 87 
er Oele b, Anhanges zur Allgem. Gerichts-Ordnung. Dieſer Ge: 
und 422 — aufe der Abgeordneten ſchon zur Berathung und Be⸗ 
u if 5 und ſieht die Juſtiz⸗Kommiſſion, nach eingehender 
eber ſich veranlaßt, den Geſetz⸗Entwurf, wie er aus 
dem rc Haufe hervorgegangen, der Annahme des Herrenhauſes 

lei f a 
wer ar minifter ſich kurz über die Nothwendigkeit 

3 ſprochen, und Hr. v. Zander zwar 
des vorliegenden Geſetzes ausgeſp } N 
ein Bedürfniß für das vorliegende Geſetz aner Dean aber nicht glaubt, 
daß die Faſſung dieſes eine ganz genügende ſel, wird der Entwurf nach 
dem Kommiſſions⸗Antrage vom Hauſe „ a 

Graf Schlieffen beantragt eine beſon er N zur Be⸗ 
rathung der Petitionen wegen Beschränken e vanfgerechtigkeit, 
wogegen ſich die Grafen v. Arnim und N leitet . die Herren 
Brüggemann, v. Buddenbrock und HAI h, dafür aber Hr. 
v. Senfft ausſprechen. 

5 Der Antrag wird vom Haufe abgeleh 
24 Uhr geſchloſſen, die nächſte aber noch 


Berlin, 21. Januar. (Amtliches. 2 ac 12 Konig 
haben allergnädigſt geruht: Dem General der ale he 18 eneral: 
djutanten v. Neumann den ſchwarzen Rn * verleihen. — 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruh Förster „ 
chmidt zu Wilhelmsberg, im Kreiſe Oppeln, dem B oppetſch 
Rekowen, im Kreiſe Neidenburg, den e 7 0 Ke ner beſtimmt, daß nach n 
ae a, ee 5 "ie Grottkau, das allge: Jeigungen bet ben be waagen Gütern als beſondere Nugungsobjekte veran- 
eine Ehrenzeichen; ſo wie dem Leinweber Gall zu Longuich, im 
andkreiſe Trier, die Rettungs⸗Medallle am Bande zu verleiten. 
Dem bieherigen techniſchen Mitgliede des königlichen Eiſenbahn⸗ 
mmiſſariats zu Breslau, Regierungs⸗ und Baurath Schwedler, 
i die Stelle des techniſchen Mitgliedes des königl. Eiſenbahn⸗Kommiſ⸗ 
arlats in Berlin nebſt Wahrnehmung der im Geſchäftsbereiche des 
konigl. Eiſenbahn-Kommiſſarius für die Thüringiſche Eiſenbahn zu 
rfurt vorkommenden Geſchäſte übertragen, die dadurch erledigte Stelle 
beim köͤnigl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate in Breslau dem zum königlichen 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor ernannten feitherigen königlichen Gifenbahn: 
aumeiſter Simon übertragen, und der königliche Eiſenbahn-Bau⸗ 
uſpektor Plathner zum erſten Bau: Infpektor im techniſchen Eiſen⸗ 
ahn⸗Büreau des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten befördert; ferner die 8 „ - 
ifteri del, ewerbe } entliche ebeiten, 
r ne tönigl. Geh. Reviſoren, ſowie der Ober: e böre Gruntz ge ſich 
burg Amts⸗Kanzlſt Adolph Pelmann zum e bei dem lich einzelnen Grundeigenthümern wegen u 
nigl. Ober⸗Berg⸗Amte zu Bonn ernannt worden. ! \ welcher die Geſammtheit der grundſteuer⸗ 
Der bisherige Privatdozent Dr. Schaum hierſelbſt ift zum außer⸗ Die letztere Beftimmung, e Ungtietefie ip ln . auf⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen königl. b f der andern Seite eine genaue Feſtſtellung und 
niverſität und der Privatdozent Dr. Gerſtäcker hier zum erſten en Fälle, in denen Grundſteuererlaſſe gewährt 
Cuſtos der entomologiſchen Sammlung der gedachten Univerſität; fo 


Schloſſe hierſelbſt und wohnten einer Soirée bei Ihrer Durchlaucht 
der Frau Fürſtin von Liegnitz bei. Se. Majeſtät der König nahmen 
heute Vormittag 10 Uhr die Meldung des General: Lieutenant und 
Commandeur der 15. Divifion, v. Schack, ſo wie mehrerer anderer 
Offiziere im königl. Schloſſe entgegen. 

— Heute Abend findet bei Ihren königlichen Majeſtäten in den 
Parade⸗Kammern, in der Bilder⸗Gallerie und im weißen Saale des 
hieſigen königlichen Schloſſes Cour und nach derſelben Concert ſtatt. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 74 Uhr, das Ende deſſelben gegen 11 
Uhr anberaumt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Karl und Prinz Friedrich 
von Preußen und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz ſtat⸗ 


Durchl. im Hotel Royal einen Beſuch ab. Der Erbprinz und die 
Frau Erbprinzeſſin von Croy⸗Dülmen find geſtern Abend bei der ber: 
zoglichen Familie hier eingetroffen. 
— Die geſtrige dritte Soire bei dem Miniſter-Präſiden⸗ 
9 m 4 2 
ten Frhrn. v. Manteuffel war überaus zahlreich und glänzend 
beſucht. Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Carl, Höchſtderſelben Tochter die Frau Prinzeſſin Anna und deren 
er Deine Friedrich Wilhelm von Heſſen H., fo wie Se. 
nigl. Hoheit der Prinz Adalbert beehrten die Geſellſchaft mit 
une l Die Miniſter waren ſämmtlich, mit Aus- 
105 elner Krankheit noch immer nicht hergeſtellten Kriegs⸗ 
miniſters Grafen v. Walderſee erſchienen; ebenſo der engliſche und 
franzöſiſche Geſandte, ſo wie überhaupt das diplomatiſche Korps ſtark 
vertreten war. Unter den ebenfalls ; See 
N zahlreich anweſenden Mitgliedern 
beider Häuſer des Landtags bemerkte man auch den von feiner Krank: 
heit geneſenen Grafen v. Arnim⸗Bohtzenburg. — Die de 
ee 1 1 5 Hoflagd iſt des ungünſtigen Wetters wegen ausge⸗ 
etzt worden. (N. Pr. 3.) 
p. C. [Der Geſetzentwurf über einige Beſti Be 
treff der Penn dſteuer der ſechs öſtlichen Probingen ee g in Be⸗ 
von dem Herrn Finanzminiſter vorgelegten Geſetzentwurfe 1 5 einie 28255 
ſtimmungen in Betreff der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen, und 
hängt mit dem Entwurf über die Gebäudeſteuer inſofern weſentlich zuſammen 
als nach Einführung der letzteren, wie wir vorher angeführt haben, verſchie⸗ 
dene Grundſteuern der ſechs öͤſtlichen Provinzen außer Hebung 
den ſollen. i Feat 
; na müßte bei der ſroßen Beweglichkeit des Grundeigen⸗ 
ant e eiter Umſichgreifen der bereits beſtehenden Ver⸗ 
wirrung in den Grundſteuerverhaͤltniſſen hervorrufen, und es iſt deshalb als 
t 291 erkannt worden, zu einer Ermittelung und Feſtſtellung des fak⸗ 
1 den 82 erungsverhältniſſes der einzelnen Beſitzungen zu fchreiten, Dies 
W die Aufgabe des are ee und une 
ierbei N dſatz aus, daß die ſämmtlichen nutzbaren Grund⸗ 
gebt hierbei von ern feen Gemeinde⸗Feldmark oder deſſelben ſelbſt⸗ 
Rändigen Guteyits in der Sand sind e 1 beende fan, 
a A alt als ein Ganzes zu behandeln feien, 
hinſichtlich der Grundſteuer dere ſibt „San 2: 
; 2 bende Beſitztomplexr für die Geſammtheit der von 
nt und dann die Sitzung um N a lich ner ſeicher entrichteten Grundſteuer, ohne Rückſicht darauf, für 
angezeigt werden. em Eigen Beſitzſtücke diefelbe urſprünglich veranlagt, reſp. entrichtet 


und Grundſtücke aus 
destheil beſtehenden 


zu titels der landesüblichen Bestie obengedachten Grundſatze auch in denjeni⸗ 


ten Grundſteuer alle Güter nr 
Beſitzers innerhalb des derſelbe handelt werden ſollen. 
theils befinden, als ein Sante be 

— 5 A8tauerlichen Leiſtungen u. ſ. w. in Verbindung mit 
den anderweit ſchon auf dem beigen 
ae in en oem würden, derjenige Theil der für die Lei⸗ 
ſtungen veranſchlagten Grund e findet, von dem Eigenthümer durch baare 
Kienle 9 WEN etrages zur Staatskaſſe abgelöſt werden 
oll. Daſfelbe muß geſchehen WAZ, 
5 keines nutzbaren Grundſtücks beſit 


Ba dene bed Grunde rere verordnet das Geſetz ferner, daß 


ntwurfe ſollen dieſelben in Zukunft nur in drei 


\ 


teten geſtern dem Herzoge und der Frau Herzogin von Croy⸗Dülmen f 


geſetzt wer⸗ Z 


Fällen bewilligt werden. Erſtens nämlich fol der einjährige 
Grundſteuer erlaffen werden, wenn einem Grundſteuerpflichtigen 


Betrag der 
die ganze 
? ndte auf dem 
egangen ift, auf welche nicht ſchon bei 
hrer gewöhnlichen Wiederkehr Rückſicht 


Zweitens fol, wenn durch dergleichen Ereigniſſe ein Verluſt von der 
Hälfte, zwei Drittheilen oder drei Viertheilen der Erndte oder des Viehſtan⸗ 
des eee gegangen iſt, ein entſprechender Theil der Jahresſteuer erlaſſen 
werden. 

Endlich ſoll bei Verluſten an Rindvieh, wenn innerhalb eines Jahres 
von dem geſammten Beſtande Be über ein Jahr alten Rindviehes einer 
ländlichen Nahrung die Hälfte oder mehr an einer anſteckenden Seuche ge⸗ 
fallen, oder wegen einer ſolchen auf amtliche Anordnung getödtet worden ft, 
für jedes verloren gegangene Stück Rindvieh der Betrag von drei Thalern, 
jedoch nur mit der Beſchrankung erlaſſen werden, daß der geſammte Steuer⸗ 
erlaß den einjährigen Betrag der auf der betreffenden Beſitzung ruhenden 
Grundſteuer nicht überſteigt. 

Aus den Beiträgen, welche zur Uebertragung der Ausfälle von den 
Grundeigenthümern aufgebracht werden, ſoll nach Vernehmung der Provin⸗ 
zial reſp. Kommunal⸗Landtage ein Grundſteuer⸗Deckungsfond gebildet und 
verwaltet werden, doch ſind von dieſen Beiträgen, die im Geſetze vom 24 
Februar 1850 bezeſchneten Grundſtücke, ſo wie diejenigen, welche ſich im Befige 
des Staates, der Kirche befinden, oder zur Dotation der geiſtlichen und 
Schulbeamten gehören, ausgeſchloſſen. 

Durch die Ausführung des Geſetzes wird nach vorſtehender Darſtellung 
dreierlei erreicht werden, nämlich erſtens eine definitive Feſtſtellung der Bez 
fteuerungsverhältniffe der einzelnen Beſitzungen. Zweitens eine Sicherheit 
für die Grundſteuer⸗Einnahme des Staates, und drittens die Herſtellung all⸗ 
gemein giltiger Grundſätze wegen Bewilligung von Grundfteuer-Remif ionen. 

Dadurch wird nach dieſen Richtungen einem lange und empfindlich ge⸗ 
fühlten Bedürfniß abgeholfen werden, ohne daß in materieller Beziehun 
durch die Vorſchriften des Geſetz⸗Entwurfs hinſichtlich der Grundſteuer 7 
öſtlichen Provinzen eine durchgreifende Umgeſtaltung oder Aenderung der be⸗ 

ehenden Steuerungsverhältniſſe herbeigeführt würde. Demgemäß wird der 
im Abgabengeſetz vom 30. Mai 1820 vorbehaltenen Revi ton der Grund⸗ 
ſteuer nach keiner Richtung hin vorgegriffen werden. Der Zweck der vorge⸗ 
ſchlagenen Beſtimmungen iſt vielmehr nur dahin gerichtet, während — 
Dauer des jetzigen Zuſtandes und bis zum Eintritt jener Reviſion und der 
definitiven Entſcheidung über die künftige Geſtaltung der Grundſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzgebung einen Theil der Schwierigkeiten und Mißſtaͤnde, welche der Ver⸗ 
waltung der beſtehenden Grundſteuern in mehreren Theilen der öͤſtlichen Pro: 
vinzen von Tage zu Tage in höherem Maße entgegentreten, zu beſeitigen, 
für die im Ganzen ſowohl als hinſichtlich der Individualbeiträge einftweilen 
unverändert beizubehaltenden Grundſteuern, die vielfach verloren gegangene, 
beziehungsweiſe geſchmälerte Sicherheit einigermaßen wieder zu gewinnen 
und zu verſtärken; endlich dem Staate die gegenwart e Geſammt Einnahme 
aus der Grundſteuer der öſtlichen Provinzen, wie ſie ſich nach der, durch die 
allgemeine Einführung einer Gebäudeftener in Gemäßheit des dieſerhalb 
eg A = m 1 Geſetz⸗Entwurfs nothwendig 
gewordenen Feſtſtellung ergeben wird, neben den Erträ 2 

bäudeſteuer unverkürzt zu erhalten. k eg 


Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Feruk Khan, der außerordentliche Bot⸗ 
ſchafter des Schah von Perſien, beim Kaiſer der Franzoſen, iſt geſtern 
Abends um 7 Uhr in Paris angekommen. Der Empfang des Ge⸗ 
ſandten war ſehr einfach. Ein Beamter des Miniſteriums des Aeu⸗ 
ßern und einige Eiſenbahn-Beamte begrüßten ihn allein am Bahn⸗ 
bofe, da er fein Incognito zu bewahren wünſchte. Man hatte zuerſt 
geglaubt, daß Feruk Khan Abends um 11 Uhr ankommen würde. 
e Seh aber unterwegs auf der erſten Station nach Lyon ji 

„ in me 1 N 2 
var ſch hen er ſich mit feinem ganzen Gefolge befand, und be 
des nach Paris. Seine übrigen Begleiter kamen erſt um 11 Uhr an. 
Feruk Khan ſtieg in einem Hotel der Rue Montaigne Nr. 46 (Champs 


eingeſcheuerte Erndte, der ganze Viehſtand oder die ganze Erndte 
Felde durch Naturereigniſſe verloren 
der Grundſteuer Veranlagung wegen 
genommen iſt. 


Elyſé 
De BR auch fein Gefolge, beſtehend aus zwei Rä⸗ 
Oragomang, Mirza Pe und Mirza - Maleolm Khan; zwei 


kretären, Neriman Khan und Mirza Wee Aal. Aga; zwei Se⸗ 
ſten und zweiten Schri 30: Aali⸗Negui; aus einem er⸗ 
5 Se chriftſteller, Mirza⸗Ebol⸗ Ga 
Mirza ⸗ Hufein; aus zwei Studenten der hi ‚Khan BB 
und Mirza⸗Reza; aus einem Proſeſſor zin, Mirza⸗Huſſein 
giums von Teheran, Toquetti, und zwanzig Bedient Kolle⸗ 
ſter des Aeußern hatte Wagen nach dem Bahnhofe 55 
Geſandten und fein Gefolge nach 
prächtige ſchwarze Pferde, 
ſind, trafen mit dem Geſandten ein. 
40 Jahren. 


8 — Heute Nachmittags 
um 12 Uhr unterzeichnete Verger ſein Caſſationsgeſuch. Man nahm 
Verger war ſehr nie⸗ 


a Der Verurtheilte hat heute 
wieder eine Unterredung mit dem Almoſenier des Gefängniſſes. Er 
ſcheint mit großer Ungeduld das Schickſal ſeines Caſſationsgeſuches zu 
5 f Schauſpielerin des 
Theatre Frangais, wird den aus der Redaktion des „Figaro“ ausge⸗ 


Sch wei z. 

Bern, 18. Jan. Heute Früh um 5 Uhr erreichten die neuen⸗ 
burger Gefangenen die franzöſiſche Grenze bei Verriered, Ein 
guet Maar je ge vier Offizieren und dem Poſidircktor des 

ing fete Nacht die vi i i = 
geflagten, weiche in der ch vierzehn noch in Haft befindlichen An⸗ 
um Mitternacht ihre Reiſe antraten, die fie in die Freiheit führte, Um 
möglich jedes Aufiehen zu vermeiden, beſtiegen die Gefangenen in 
einiger Entfernung von der Stadt Neuenburg die Wagen. Bei dieſer 7 
Sachlage fand der Bundesrath es angemeſſen, von der ihm ertheils - 
ten Vollmacht Gebrauch zu machen, und beſchloß, dem General anzu⸗ 
zeigen, daß die aufgebotenen Truppen entlaſſen werden 
können. Die Entlaſſung derſelben findet jedoch nur allmählich ſtatt. 


— 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten x 


bereit gehaltenen Extrapoſt Platz nahmen und 


4 
— 2 ˖3 3 


————— 


6 


4 


— 


Welt ſei, müſſe ein Ende nehmen. 


Durch eine beſondere Proklamation wird die Bundes⸗Behörde dem 


Heere die Anerkennung der an den Tag gelegten Bereitwilligkeit, mit 
der die Mannſchaft ins Feld rückte, ausſprechen. Auch Hr. Dr. Kern 
erhielt eine Zuſchrift des Bundesrathes, worin dieſer dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ſeinen Dank für 
die Umſicht und den Patriotismus ausſpricht, welche Hr. Kern bei 
ſeiner Miſſion nach Paris an den Tag legte. (K. 3.) 


Aſien. 

Gouverneur Yeh hat in Kanton eine Proclamation erlaſſen, in 
welcher folgende wichtige Stelle vorkommt: „Die Barbaren⸗Rebellen 
haben Unruhen angezettelt, indem ſie unſere himmliſche Dynaſtie an⸗ 
griffen, die Forts ‘zerftörten, die Läden verbrannten und der Stadt 
Krieg bereiteten. Meine Unrube darüber iſt mir bis ins Mark der 
Knochen gedrungen, und unſer Zorn hat ſich deßgleichen erhoben. Jetzt 
babe ih kaiſerliche Befehle erhalten, den Krieg mit Nach— 
druck aus den Geldern des Staats⸗Schatzes zu führen, Fluß und 
Meer zu blokiren und die Ueberbleibſel der Feinde auszufegen. Ihr 
ſollt eure Kraft fürs Kaiſerthum wie tapfere Soldaten verwenden, da— 
mit auch nicht ein Bruchſtück von dieſen fremden Räubern am Leben 
bleibe. So Jemand für Frieden redet, ſoll er nach dem Kriegsgeſetze 


behandelt werden.“ 
N i Amerika. 

Newyork, 31. Dezember. Die Frage, ob der Skandal mit 
der Vielweiberei der Mormonen noch ferner zu geſtatten ſei, 
hat endlich eine entſcheidende Antwort gefunden, und wir haben in den 
nächſten Monaten intereſſanten Nachrichten aus dem Utahgebiet entge: 
gen zu ſehen. Der Unfug, welchen die Heiligen der letzten Tage in 
ihrem abgelegenen Lande treiben, iſt in der That ganz ungeheuer; die 
mohamedaniſche Haremswirthſchaft verſchwindet dagegen. Gingen die 
Dinge fort wie bisher, ſo würde nach wenigen Jahren Präſident 
Brigham Boung ſich füglich mit dem Schah Feth Ali von Perfien 
meſſen können, der nicht weniger als 800 Söhne hatte. Young 
zählt feine Frauen, die er ſich „angeſtegelt“ hat (das iſt der Kunſtausdruck), 
nach Dutzenden, denn er beſaß am 1. Auguſt dieſes Jahres deren 
nicht weniger aus 68, ſage acht und ſechzig. Aber er ſteht in dieſer 
Beziehung nicht allein da; eine Zählung, welche Anfangs September 
vorgenommen wurde, ergab, daß die 13, Mitglieder des Councils zu: 
ſammen 171 Frauen beſaßen. Davon hatte der Präſident Kimball 
ſich 57 angeſiegelt; Daniel Wells 19, der Krüppel Carrington 
21, Orſon Pratt, ein berühmter Apoſtel unter den Heiligen und 
gleichfalls Krüppel 7. Es iſt merkwürdig, das fi) unter den tonan: 
gebenden Mormonenſſo viele krumme und lahme Männer befinden, und 
gerade dieſe die meiſten Frauen haben, z. B. Lorenzo Snow, der 
kaum gehen kann, 25; die 26 Mitglieder des Repräſentantenhauſes 

haben 157 „Angeſiegelte“, die 5 Beamten des Hauſes 22; Summa 
Summarum, beſitzen die Mitglieder der Regierung und der Volksvertretung, 
40 an der Zahl, gerade 420 Frauen! Bekanntlich ſagen die Mormo⸗ 
nen, daß ſie die Vielweiberei nur deshalb eingeführt haben, weil ſie 
auch bei den Erzoätern und bei den Königen David und Salomon in 
Ehren geſtanden, und ihre Lehre iſt, daß keine Frau ſelig werden könne, 
wenn ſie nicht einem Manne angeſiegelt worden ſei; er ziehe ſie am 
Rande feines weißen Gewandes (on the brim of the white robe) 
in den Himmel, und je mehr Frauen ein Mann auf ſolche Weiſe in 
den Himmel ziehe, deſto beſſer ſei es für fie. Brigham Young hielt 
im Auguſt und September eine Anzahl von Predigten, die er in ſei— 
ner Zeitung, den „Deſeret News,“ hat drucken laſſen; die Nummer vom 
10. September liegt vor mir. Er preiſt darin die Vielweiberei, und 
ſagt, die Mormonen hätten während des letztverfloſſenen Vierteljahr⸗ 
hunderts eine Stätte geſucht, wo ſie Heilige auferziehen und erwecken, 
nicht blos Weizen oder Mais bauen könnten, (we have been hun- 
ling during the past 26 years for a place, where we 
coüld raise saints, not merely wheat or corn.) Aber man 
erſieht aus feinen Vorträgen, daß die Frauen ſich in ihrer unnatürlichen 
Stellung nicht glücklich fühlen; denn der Heilige lieſt ihnen derb den 
Text. „Die Männer ſagen: Meine Frau iſt wohl eine vortreffliche 
Frau, aber ſeit ich mir eine Zweite genommen habe, hat ſie keinen glück⸗ 
lichen Augenblick mehr gehabt. Andere ſagen, ſie ſeien ſeit 5 Jahren 
unglücklich; noch andere waten förmlich in einer Thränenfluth, 
theils über das Betragen ihrer Männer, theils wegen ihrer eigenen 
Thorheit.“ Dieſe Worte ſind bezeichnend; wie es aber mit der Viel⸗ 
weiberei ſteht, geht noch deutlicher aus der Thatſache hervor, daß Brig⸗ 
ham Young allen Frauen eine Bedenkzeit bis zum 6. Oktober geſtat⸗ 
tete; bis dahin ſollten ſie erklären, ob ſie länger bei ihren Männern 
bleiben wollten oder nicht. „Ich will dann jede Frau freigeben und 
jeder ſagen: Nun geh Deines Wegs, Du meine Frau, mit den übri— 
gen; geh Deines Wegs. Meine Weiber haben eins von beiden zu 
thun: entweder tragen ſie die Beſchwerden dieſes Lebens auf ihren 
Schultern und leben gemäß ihrer Religion, oder ſie ziehen ab; denn 
ſolche mag ich nicht um mich haben. Ich wäll lieber allein in 
den Himmel eingehen, als Kratzen und Prügeleien um 
mich haben. Auch meine erſte Frau kann gehen, ich will ſie alle 
in 7 75 ſetzen. Ich weiß aber, was meine Frauen ſagen werden; 
ſie werden ſagen: Brigham, Du kannſt ſo viele Frauen nehmen als 
Du willſt! Alſo: Sagt den Heiden, daß ich bei unſerer nächſten Kon: 
ferenz allen Frauen freie Wahl gebe. Und wenn ihr fragt: Was foll 
aus den Kindern werden, fo ſage ich: Meine Weiber mögen die Kin: 
der mit ſich nehmen; ich bin wohlhabend genug, ſie zu unterſtützen, 
kann fie erziehen und ihnen Vermoͤgen mitgeben, und dann werde ich 
von Friſchem wieder anfangen.“ Er wolle dann, fährt er fort, recht 
viele junge Frauen nehmen, welche Kinder bekommen und dem himm⸗ 
liſchen Geſetze nachleben und ihre Pflicht erfüllen, indem fie den Gei— 
ſtern möglichſt viele Tabernakel bereiten. „Das iſt der Grund, weshalb 
uns die Lehre von der Vielweiberei offenbart wurde; wir ſollen die 
Geiſter vorwärts bringen, welche der Tabernakel harren.“ Am Schluſſe 
ſagt er, er wiſſe wohl, daß unter den Weibern im Utahgebiet des Wei⸗ 
nens und Plärrens kein Ende ſei, das fechte ihn aber gar nicht an. „Mein 
Himmel iſt hier!“ und dabei legte er die Hand auf ſein Herz. — Man 
ſieht, daß unter den Heiligen ein Bruch vorhanden iſt, und endlich thun 
auch die Vereinigten Staaten Einſage; ſie wollen die Geſetze zur Geltung 
bringen. Als zu Genua, im Carſon County, Richter Drummond die 
Sitzungen des Diſtriktsgerichts mit der großen Jury eröffnete, hielt 
er eine ſcharfe Anſprache an fie, und verwies fie auf S. 187 der re⸗ 
vidirten Statuten der Vereinigten Staaten für 1855, welche lüderliches 
Beiſammenleben und unzüchtigen Lebenswandel verbieten, lüder— 
liche Perſonen mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zehn Jahren 


und 1000 Dollars Geldbuße belegen. Die Jury habe den Eid darauf 
geleiſtet, alle Geſetzwidrigkeiten zu Kunde des Gerichts zu bringen; fie|( 


öge das auf ihr laſtende Prieſterjoch (der Mormonen-Aelteſten) ab⸗ 
erfen. Im Gebiete Utah gehe ein ekelhaftes, barbariſches, grauſames, 
ſchwarzes u. ſcheußliches Uebel im Schwang, welches zudem eine Grundlehre 
der im Gebiet herrſchenden Kirche enthalte. Solcher Unfug dürfe in 
einer Republik nicht ferner geduldet werden; das Geſetz ſolle zur Gel 
tung kommen und was mit Recht ein Greuel für die ganze civilifirte 
(L. 3 
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Breslau, 22. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem 
Herrn in der Schwertgaſſe am Eingange des Circus, während des Löſens 
eines Billets, ein Operngucker von Perlmutt mit Meſſingrändern, nebſt 
rothem Futteral, die inneren Seiten des letzteren mit blauem Sammet aus⸗ 
gelegt; Hummerei Nr. 11 ein kupferner Waſſerſchöpfer mit eiſernem Griff 
und 3 Stück meſſingene Leuchter, einer derſelben das Zeichen, „J. Heininger“ 
tragend; muthmaßlich geſtohlen wurden: ein Fußkorb mit Stickerei (einen 
Hund darſtellend), und ein Paar lederne Kreuzleinen, welche Gegenſtände 
polizeilich in Beſchlag genommen worden ſind. 

Gefunden wurden: 1 brauner Geldbeutel, in welchem ſich einige Silber⸗ 
groſchen befinden. 

Verloren wurde: ein gelbledernes Eigarren⸗Etui mit einigen Cigarren; 
ein von der Polizei-Behörde zu Kempen für die Handelsfrau Jettel Sand 
zum Zweck des Umzugs derſelben nach Storchneſt ausgeſtelltes Atteſt; ein 
geſtickter ſchwarzer Schleier. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichter⸗Knechte 
7 Stück Hunde eingefangen worden; davon wurden eingelöft 5, getödtet 
2 Stück. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Bres'au, 20, Januar. [Schwurgericht.] In den beiden letzten 
Sitzungen wurden folgende Anklagen verhandelt. 1) Der Getreidehaͤndler 
Fr. W. Gerlach von hier iſt angeklagt, auf verſchiedenen Wechſeln im Ge⸗ 
fammtbetrage von 1900 Thlr. Accepte und Unterſchriften gefälſcht und dieſel⸗ 
ben in Umlauf geſetzt zu haben. Ungeachtet ſeines hartnäckigen Leugnens 
für ſchuldig erachtet, wird er wegen wiederholter Urkundenfälſchung zu vier 
Jahren Zuchthaus und 1000 Thlr. Geldbuße, ev. jähr. Haftverlangerung 
verurtheilt. 2) Der Knecht Gottl. Gerſtmann aus Ocklitz wird wegen ſchwe⸗ 
ren und einfachen Diebſtahls unter mildernden Umftänden mit 9 Monaten 
Gefängniß und den Ehrenſtrafen belegt. 3) Der Schuhmacher Eduard 
Guſchke aus Tſcheſchen und der Viehhändler Hodek, beide wegen verfuch- 
ten Ausbruchs aus dem Gefangniß zu Feſtenberg, zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht. 4) Der Bäckerlehrling Hugo Dittebrand wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Urkundenfälſchung unter mildernden Umſtänden zu 6 Monaten 
Gefangniß und 10 Thlr. Geldbuße, ev, Atägiger Haftverlängerung. 5) Tag⸗ 
arbeiter Wilh. Krude und Karl Aug. Krüde aus Stabelwitz wegen wie: 
terholter,, theils ſchwerer, theils einfacher Diebſtähle, erſterer zu 6 Jahren 
Zuchthaus, letzterer zu 14, Jahre Gefängniß verurtheilt. 6) Die Bäudlers⸗ 
frau Hedwig Schneider, geb. Grützner, des wiſſentlich falſchen Eides in der 


Unterſuchung gegen den Viktualienhaͤndler Schneider wegen unbefugten 


Schankbetriebes angeklagt, wird von den Geſchworenen nur des fahrläſſigen 
5 für ſchuldig befunden und demgemäß zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. N 


Berlin, 21. Jan. Wir haben heute von einer weiteren Beſſerung zu 
berichten, die in der Stimmung der Börſe, in der Ausdehnung des Umſatzes 
und in der Bewegung der Courſe wahrzunehmen war. Von beſonders gro⸗ 
ßem Umfange war das Geſchaͤft in den Eiſenbahn-Aktieu, minder be⸗ 
deutend das der Bankpapiere, obſchon einzelne Deviſen in der Umfäng⸗ 
c ihres Verkehrs ſelbſt hinter den bevorzugteſten Eiſenbahn-Aktien nicht 
zurückſtanden. 

Die darmſtädter Kreditbank⸗Aktien, die geftern einen ſtarken Anlauf zu 
nehmen ſchienen, um ihren früheren beſſeren Stand wieder zu gewinnen, recht⸗ 
fertigten heute die Erwartungen nicht, die ſie geſtern erregten. Ohne daß 
beſondere Beſtrebungen, ihren Aufſchwung zu hindern, erkennbar wurden, ge⸗ 
lang es doch ſelbſt nicht, den geſtrigen Cours heute zu behaupten. Zwar zu 
dieſem einſetzend, gelangten fie fpäter auf denſelben zurück, wichen dann aber 
um % % und ließen ſich dazu ſchließlich nur ſchwer placiren. Es mag die 
allgemeine Abneigung zu dieſem Reſultat mitgewirkt haben, welche man der 
Börſe gegen neue Emiſſionen in den Sinn geredet hat, andererſeits ſind auch 
die Modalitäten der neuen Emiſſion nicht ganz nach dem Geſchmacke aller 
Börſenkreiſe. Für Disconto⸗Commandit⸗Antheile zeigte ſich heute 
von Eröffnung der Börſe an lebhaftes Intereſſe, das ſogleich in dem An⸗ 
fangscourſe, der % den geſtrigen Schlußcours überſteigt, feinen Ausdruck findet. 
Sie ſtiegen dann raſch um weitere 1 %, behaupteten dieſen Stand zwar laͤn⸗ 
gere Zeit, drückten ſich aber gegen den Schluß hin wieder um 4 % und 
ſchloſſen endlich, durch erneuten Begehr um % gehoben, mit einer Beſſerun 
von 2 9 gegen den geſtrigen Schluß⸗Cours. Wir fügen noch hinzu, da 
öſterr. Kredikbankaktien ihren Rückgang weiter verfolgten, indem ſie ſchon 
anfänglich 2½ % niedriger offerirt wurden und zuletzt zu „ höher nicht an⸗ 
zubringen waren, daß deſſauer heute in ſehr beſchränktem Verkehr ſich etwa 
um ½ hoben, daß dagegen Bankverein — man ſprach heute wieder viel von 
dem durch uns kürzlich gewürdigten Projekt einer Fuſion mit der Handels⸗ 
Geſellſchaft — unter der Aegide ſeiner Vertreter mehr in den Vordergrund 
gerückt erſchien, um zuletz wieder zu verſchwinden, daß eben ſo berl. Handels⸗ 
Geſellſchaft, momentan auf Pari gehoben, zuletzt 4 unter dieſem Courſe zu 
haben blieb. Preußiſche Handels⸗Geſellſchaft und ſchleſ. Bankverein wurden 
heute etwas beſſer bezahlt. Preußiſche Bankantheilsſcheine wurden % % 
höher gehandelt. x 

In den Eiſenbahn⸗Aktien hatte das Geſchäft heute den größten Um⸗ 
fang, unterfchied ſich aber von dem geſtrigen Geſchaft hauptſächlich darin, 
aß es ſich nicht auf eine ſo große Anzahl von Aktien ausdehnte und die be⸗ 
deutenden Coursbeſſerungen heute beſonders den bexbachern und einigen ſchle⸗ 
ſiſchen Bahnaktien zufielen. Die berbacher fliegen um 1% %, die alten 
freiburber um 1—3%, die jüngſten von 1½ 3% , die oberſchl. Litt. A, 
von 1 %, Litt. B. um 1 4, die Litt. C. um % . Auch ſtargard⸗ 
poſener hoben ſich von 4 —1 %. Hamburger, brieg:neiffer, thüringer ſtie⸗ 
gen um 1 %. Köln⸗mindener, die ebenfalls lebhaft verkehrten, fegten 4, 
höher ein und ſtiegen um noch 1 %. Koſel⸗Oderberger durchliefen heute 
wieder eine Courslinſe von 4 5, indem fte (wenigſtens nach dem amtlichen 
Courszettel) zum geſtr. Schluß courſe einſetzten und bis 136 getrieben wurden. 
Mecklenburger und Nordbahn beſchäftigten heute fortgeſetzt die kleine Spe⸗ 
kulation und hoben ſich jene um 1 /, dieſe um 4%. Auch rheiniſche ſtie⸗ 

en um % , mehrere andere um 44 reſp. %. Bergiſch⸗märkiſche blieben 

% unter dem geſtrigen Courſe zu haben, nachdem die rapide Steigerung 
der letzten Tage die Verkaufsluſt geweckt hat. Franzoſen blieben matt un⸗ 
gefahr auf ihrem geſtrigen Courſe übrig. b 

Die preußiſchen 44% Anleihen find unverändert, die 53er hob ſich das 
gegen um %, und die Prämienanleihe blieb zu % höher geſucht. Staats⸗ 
ſchuldſcheine wurden % höher bezahlt. Für die 4% poſenſchen und ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefe wurden “ höher, für die 34% poſenſchen % mehr gebo⸗ 
ten, ohne daß ſich Abgeber fanden. Pommerſche Rentenbriefe hoben ſich im 
Laufe der Börfe um , die preuß. und rheiniſchen waren gefucht, die poſen⸗ 
ſchen % niedriger zu haben. ! . 

Die ausländiſchen Fonds zogen nicht in dem Maße als die andern Effek⸗ 
ten an. Oeſterr. Nationalanleihe ging nur um % in die Höhe, und Looſe, 
anfänglich % beſſer als geſtern, drückten ſich auf den geſtrigen Cours, wur: 
den aber auf Zeit vielfach höher (per Februar um 4 — ) gehandelt. Die 
ruſſiſchen Anleihen haben ſammtlich etwas angezogen, dagegen blieden poln. 
Schatz⸗Obligationen und neue Pfandbriefe zum geſtrigen Courſe übrig. Von 
den 500 Fl.⸗Looſen wurde eine Kleinigkeit % höher, als wir notiren, bezahlt. 
Poln. Certifikate A, waren 4 höher geſucht. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 


Juduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 21. Januar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (inel. Div) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 520 etw. B. (incl. Div) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 1044, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Rüͤckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 103 Gl. (exel. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl, Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) eres 20 Br. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126 ½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl. Div.) 9498 20 100 % Br. 
(inel. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Dir.) 
Mühlheim. Dampf:Schlepps — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Gl, 
ercl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. 
11.102 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 60% 106 etw. bez. 
30% 106 ½ à 107 bez. 
Das Giſchaft an heute recht lebhaft und waren beſonders die Antheil⸗ 
ſcheine der beiden hieſigen Geſellſchaften, der berliner Handelsgeſellſchaft und 
des berliner Bankvereins zu beſſeren Preiſen begehrt. — Nächſtdem wurden 
darmſtädter in beiden Emiſſionen und Diskonto⸗Commandit⸗Antheile höher 
bezahlt. Einige andere, beſonders öſterr, und . Creditaktien wurden 
billiger verkauft. — Nach deffauer Continental⸗Gasaktien war ſehr lebhafte 
Frage und erfuhren dieſelben eine anſehnliche Steigerung. 


| 


Berliner Börse vom 21. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. Ludwigsh.-Bexbacherj4 145 ½ a 146%, ba. 
Freiw. Staats.-Anl. .111,100%, 6. Magdeburg. -Halberst. |4 200% C. 
Staats-Anl. v. 50/5209 0% be. Magdeburg-Wittenb..|4 484% lb 

dito 185304 % da. Mainz-Ludwigshafen.|4 |— — — 

dito ı854|11, 1991, 6. Mecklenburger .|& 56%, a 574, ba. 

dito 1855141. 991% ka Münster-Hammer ..|4 92% B. 

dito 1856144, 9915 + Nenstadt-Weissenb. 46 — — 
Staats-Schnld-Sch. , .|3 4 847% 65; Niederschlesische : 4 90% etw. ba 
Seehdl,-Bräm«-Seh., „\— |— — — dito, Pr. Ser. 404 7110 bz. 
Pram.-Anl. von 18653½116½ 6. ae Pr. Ser. Il. t 91% ba. 
Berliner Stadt.-Obl, . 16 99 G, 3½ % — x ito Pr, Ser. ri In. 

(Kur- u. Neumäık. ½% 88 ba. Niederschl, Zweigb. Il 904 bz. 
#\Pommeische ..., 3½ ½ baz. Nordb. C#r.-Wilh.) .|4 158% a 594, bz. 
= /Posensche...... 4 97½% 6. dito Prior. „.. 4 — 

8 dito 43½ 84, 6. Oberschlesische A. .|3 155%, etw. & 156 b. 
Schlesische 43½ 86 8. dito B. 3½ 143 5 

% Kur- u. Neumark 4 92½ bz. dito 1 ‚oe Wei 138%, a 139% bz 
Sl bpommersche .|4 91% a9 bz. dıta Prior. ＋4 . 44 90% B. 
E\Posensche ... |4 90 f. dito Prior. B. % 178%, ba. 

= Preussischo . q 4 1 ½ G. dito Prior. . . 4 89 5. 

Westſ. u. Rhein d 94½ G. dito Prior. E.. 3½76½ ba. 

2 Sächsische . . 4 3% n. Prinz. Wilh. (St-V.) 4 68 ba- 

Schlesische. . . 4 91½% B. dito Prior, J... s 100 bz. 
Friedrichsd’or .. ..|— 113% ba. ee * . 5 1135 

RE. 000: — !110 ba. einische ....., 2 
1 dito (81) Prior. 1 — 
— —.. oe Dar dito Prior... 14 — — — 

dito v. St. gar. 3½ 80, G 
Ausländische Fonds. Buhrort-Crefelder . 391 U. 
Oosterr, Metall. 5 7646 bz. u. G. dito Prior J. 446 

dito der Pr.-Anl.|4 104 ½ ba. dito Prior. II. . 4 87 ba. 

dito Nat.-Anleibe|5 81% u. etw. / bz. Stargard-Posener. . 3 ½% 106 a 106%, bz. 
Russ.-engl. Anleihe % 104% G. dito Prior 44 — 

dito 5. Anleihe. |3 |100% 6 dito Prior... 4½ 07 % B. 

do. polo, Sch -ObI 4 82 B Thüringer ......., 1 131 bz. 
poln. Pfandbriefe , 4 |- — — dito Prior 4 100% B. 

dito III Em. |ı 491 6. dito III. Em. 4½ 100% B. 
poln. Oblig. a 500 Fl 86 8 Wilhelms-Bahn. .. 4 132 4 136 bz 

dito a 300. Fils 3% 6 dito Prior. „. 44 86½ 6. 

dito * 200 Fı | - f211, B dito III. Em... . 4% 0 8. 

Kurhess. 40 Thlr. — 139% B — . — — 
Baden 35 FI. — |9 B 


Aotien-Course. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Preuss. Bank-Anth. 4 1284, ba. 

Aachen- Düsseldorfer. 3 ½ 84½ bz. Berl. Kassen-Verein 4 16 B. 
Aachen-Nastrichter 4 644, etw. bz. Braunschweiger Bank 4 135 ba. u. B. 
Amsterdam-Rotterd. 1 77 ½ ba. Weimarische Bank 4 129½ ba. 
Bergisch-Märkische 4 03½ B. Rostocker 41492 

dito Prior. 45 1013 bz Geraer 5 4 |106m., 106%, ot W. bz. 

dito II. Em. 3 10141 bz Thüringer = 4 |100 ba. 
Berlin-Anhalter. . 4 164 bz. Hamb. Nordd Bank 4 6% etw. % ba. u. B. 

dito Prior 1 50 ½ 6. „ Verelos-Bank 4 100% B, 
Berlinellamburger |4 113 bz Hannoversche „ 4 112½ 6. 

dito Prior. 4½ 01 @ Bremer — 4 116 B. 

dito II Em 1 100½ 6 Luxemburger 4 98½ ba. u. G. 


Berlio-Polsd.-Magadb 4 4137 ½% 1 Darmstädter Zetteib, 4 107 a 107%, bz. 


dito Prior. A. 6.1 90% — 
dito Lit. 2 984% 8 Darmat. 8 123 H etw.en % be. 
dito Lil. D. 4½98 % 6 Leipzig. Croditb-Aet 4 04% C. 
Berlin-Stettiner. . 44 113), bz Meininger „ 4 195% ba. u. 6 
5 dito Prior q 44½(—— — — ” " — 75 4 
reslau-Freiburger. 1 145 a 147½ bz. = * * 2. 
dito neuesto . 4 29 a 130 7. Moldauer * 4 1001, B., 
Koln-Mindener .. 4½153½ 4 1541, ba, Oesterreich. „ 5 dr 140% ba. 
dito Prior . 44% 10970 B, Genfer * 4 823. a 83 ba. 
dito II. Em. 46 102½ B i f 
Ane I. . 4 9016 N er un rn 4 115411741161, bu. G. 
dito III Em. J 894% ba e ee 
dito IV, Em... 4 89%, bz 28 Bene ereind 98%, a 99% & % ba. 
Dassel dorf. Klberfeid.( | e 
Franz. 8. Eisenbahn 5 15321521, a 1531, ba. 8 5 6 75 G 
dito Prior. 3 283% B. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 106 ba. u B 


lolo 16% Thir. Brief, Januar 16,165 

Id Tor. 8 

; 19% hl 

— Spiritus loco eine Faß 

re Thlr. 

5 i rz 26% —26% Thlr. bes 
zahlt und Br., 26% Thlr. Gld., März⸗ April 6%. 27 b 

Brief, 26% Thir. Gld., April: Mai 25755. 27 8 gaht, 2, Alle 

Br., 27% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 274—27% 


bei . Ausnahme von Januar etwas billi ; 
gekündigt 50 Wispel. Rüböl ziemlich unverändert; geeinigt 00 Gen 


bezahlt und feſt; 


Stettin, A. Januar. Weizen matt, loco gelber 80 9opfd. 5556 
na au dt Hopfd, 63 Thlr. bezahlt, 57 O0 pfb. gelber Hanser Lieferung 

% Thlr, bezahlt. 87% Sspfd. pr. H0pfd, feiner gelber 72 Thlr. bezahlt, 
pro. effektiv 76 Thlr. bezahlt, 8s sgyfd. gelber pr. Frühjahr 75%, Thlr. 
Br., 75 Thlr. SM, SYMpfd. 78 Thlr. nominell. — 4 oggen ſchwach be⸗ 
e loco 87/82pfd. und 86 82pfd. 43 Thlr. bezahlt, 84,/85pfd. und 83 
Apfd. pr S2pfd. 42% Thlr. bezahlt, ganz geringer pr. Sapfd. 42 Tylr. 
bezahlt, S2pfd. pr. Januar 43% Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar dto., pr. 
Februar⸗März 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr — Thlr. bezahlt, 
45 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Jani 45% Thlr. Br. — Gerſte loco pommerfi 
38 —40 40% Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, feine märkiſche 41 Thlr. bezahlt, 
pommerſche ſucceſive Lieferung pr. Februar 41 Thlr. bezahlt, pr. Frühj. 
74/75pfd, pommerſche 42% Thlr. Br, 42 Thlt. Gld. und bezahlt, 74/75p 
ſchleſiſche 44½ — ½ Thlr. bezahlt, 441, Thlr. Brief. — Hafer ſoco pom⸗ 
merſcher 52pfd. 22 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 50 52pfb. 24 Thlr. Gld. 
24%, Thlr. Brief. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 38 — 44 Thlr. bezahlt. = 
Nüböl behauptet, loco 16 Thlr. Brief, pr, Januar und pr. Januar⸗Februar 
15% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 15% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gid., pr. 
September ⸗ Oktober 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14 Thlr. Brief. — 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 131%, % bezahlt, am Landmarkt ohne 
Faß 14 % bezahlt, pr. Januar 13% bezahlt und Gid., pr. Januar⸗ 
Februar 13% % Brief, 13% % Gld., pr. Februar- März 137 —13 7 % 
bezahlt, pr. März 13% % Gld, pr. Frühjahr 13% bezahlt, 134 % 
Gld., 13% % Br., pr. Mai⸗Juni 1313 % bezahlt u. Brief, pr. Junl⸗ 
Juli und pr. Jull⸗Auguſt im Verbande 129% bezahlt, pr. Juni Juli 
12% % Brief, pe. Jul August 127, % bezahlt und Brief, pr. Auguſt⸗ 
1 * Spi beat Oktober 12% % Brief. — Lein ſamen, 
rigaer 12%—12% Thlr. bezahlt, memeler 107107 „bezahlt, kö 
berger in Säcken 94, Thlr bezahlt und Br. r 


haben, eben fo zeigte fremder Weizen eine weichende Tenzenz. In 
behaupteten nur die ſchönſten Qualitäten die letzten Preiſe, andere So 

im Pes 1. verkauft; Hafer ſtill; engliſches Mehl wich ebenfalls 1 Sh. 
m Preiſe. 5 


London, 19. Januar. Engliſcher Weizen war heute 2 Sh. er: = 2 
e 
rten 


— 


Breslau, 22. Januar. (Produk tenmarkt.] Getreidemarkt 
mäßige Zufuhr, geringe Kaufluſt. — Oelſaaten ſchwach begehrt und — 
offerirt. — Kleeſaaten lebhaft gefragt, Angebot nicht groß, geſtrige Preiſe 
1998 ne gehalten. — Spiritus flauer, loco 10% Thlr., Januar 

2 2 8 + 

Weizen, weißer 92-89--87- 84 Sgr., gelber 83-86-8978 
— Brenner ⸗Weizen 75—70-—65 - 60 Sr 2. Moagen 54 52048 
— Gerfte 50—48—46—44 Sgr. — Haler 30-29-2726 Sgr. 
5250 48.46 Sgr. — Winterraps 134—-120—125—120 Sgr., 
Raps 110—108—105 Sgr., Somerrübſen 108—106—104—1 
Qualität. i 

Kleeſaat, rothe, 19 18174 —16% The, 


weiße 19—18—17—15 
Thlr. nach Qualität. , 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sgr. nach 


